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Bestellungen auf die

Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,
Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Bierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. Inseratenpreis
für die 4gespalt . Zeile 15 Se

Expedition : Gaststraße 1 .

Sonnabend , den 27. März .

Tief gerührt von so vielen Beweisen

durch liebevolle Aufmerksamkeit dazn beigetragen
warmer Teilnahme , drängt es Mich , Allen , welche
durch liebevolle Aufmerksamkeit dazn beigetragen
haben, Mir den neunzigsten Geburtstag zu einem
weihevollen Festtage zu gestalten , Meinen innigstenweihevollen Festtage zu gestalten , Meinen innigsten
Dank dafür auszusprechen .

Oldenburger Landeszeitungen
für das II . Quartal werden jederzeit von
der Expedition , Gaststraße 1, und von den
Zeitungs - Austrägerinnen , nach außerhalb
von sämtlichen Postanstalten und Landbrief¬
trägern entgegengenommen .

Vierteljährlicher Abonnementspreis ein¬
schließlich Bestellgeld

uur 1 Mk . 50 Pf .

Tages -Uebersicht .

für des Volkes Wohlfahrt in ernstem Bemühen | des Reichstages als einer direkten Vertretung desauch ferner , so lange es Gottes Wille ist , zu deutschen Volkes im Sinne der Beschlüsse des
von Desterreich geleiteten deutschen Fürstentages
vom August 1863 eine von den deutschen Ein¬vom August 1863 eine von den deutschen Ein¬
zellandtagen gewählte Versammlung zu sehen . -
Nach den Beschlüssen jenes , unter dem Vorsitz
des Kaisers von Desterreich versammelten Fürsten¬
tages sollten die Vertretungskörper der einzelnen
deutschen Staaten aus ihrer Mitte eine verfassungs¬
mäßig bestimmte Anzahl von Vertretern in die
,,Versammlung der Bundesabgeordneten " entfen¬
den . Wo das Zweikammersystem besteht , sollte die
erste Kammer ein Drittel , die zweite Kammer zwei
Drittel dieser Abgeordneten wählen .

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß zur öffent
lichen Kenntnis zu bringen .

Berlin , den 24. März 1886 .

An den Reichskanzler .
Wilhelm .

Der Reichskanzler bringt folgenden Kaiserlichst einen Gefeßentwurf über die obligatorische
lichen Erlaß zur allgemeinen Kenntnis :

Noch ist die freudige Bewegung , welche jüngst
bei der Feier Meines fünfundzwanzigjährigen Re¬
gierungs -Jubiläums durch das ganze Land ging ,
Mir in lebendiger Erinnerung , noch ist der tiefe
Eindruck , welchen ich durch zahlreiche Huldigungen
zu jenem Tage empfunden , aus meiner Seele
nicht entschwunden , und schon wieder nach Ver¬

lauf von nur wenigen Wochen stehe Ich vor
einer Fülle von Glück und Segenswünschen ,
welche Mir von Meinem geliebten deutschen Volke ,
von nah nnd fern , zur Vollendung Meines
89. Lebensjahres am 22. März in mannigfaltig
ster Weise dargebracht worden sind . In Adressen
und Telegrammen wird Mir von städtischen und
kirchlichen Gemeinden , Korporationen und Ver¬
einen, Verbänden und Anstalten jeglicher Art
Liebe und Anhänglichkeit aufs Neue bestätigt,
Poesie und Musik , Malerei und Kunstgewerbe
sind in den Dienst des Tages gestellt , um Mir
auch sichtbare Zeichen treuer Ergebenheit zu ge¬
währen . Ueberall im Lande ist die Wieder¬

tehr Meines Geburtstages als ein nationales
Fest begangen . Inmitten eines reichen Blu¬

menflors, welcher Mir von den verschiedensten
Seiten gespendet worden , schlägt Mein Herz in
dankbarer Freude über diese erhebenden patrio¬
tischen Kundgebungen . Aus ihnen schöpfe Ich
erneut Kraft und Vertrauen , trotz Meines Alters

Erste Liebe .
Aus : Auf der Fahrt . Kurze Erzählungen

von Rudolph Lindau .

Unsere Fahrt nahte ihrem Ende . Wir durf
ten hoffen , die Westküste von Amerika am nächsten

Wir saßen auf unserm altenTage zu erblicken .
Plaz hinter dem Mann am Steuer . Es war

spät geworden . Die Nacht war wunderbar schön ;
die Luft milde und so klar, daß beim Scheine
der am tiefen Himmel leuchtenden Sterne die
Gesichtszüge eines jeden von uns deutlich zu er =
tennen waren . Unser alter Kapitän , Mac
Gregor blies nachdenklich den Rauch seiner fur¬
zen Pfeife vor sich hin ; Ugly Tom war sanft
eingeschlafen ; der stille Passagier , den wir den
Stußer nannten , lag in chinesischem Schlafanzuge
auf seinem großen Bambusseffel lang ausgestreckt ,
die nackten , magern Arme unter dem Kopfe zus
fammengeschlagen , das Gesicht ganz still , die
Augen weit geöffnet und unverwandt auf einen
fernen Punkt am Nachthimmel gerichtet ; unser
irländischer Gefährte , Cuningham , stand hinten
am Schiff , an der Brüstung angelehnt , anschei
nend mit den Augen die glißernde Silberfurche
verfolgend , die der scharfe Klipper in das dunkle ,
stille Meer zog . Endlich wandte er sich um ,
näherte sich seinem Sessel und ließ sich behaglich
darauf nieder . Nachdem er eine lange Weile ,
leise vor sich hinpfeifend dagesessen hatte , reckte
er sich wie ein müder Mann und sagte : „ Giebt
es heute keine Geschichte zu hören ?" und als
nach einigen Sekunden keine Antwort erfolgte ,
fuhr er fort : Dann will ich zum Schluß eine
zum Besten geben ."

Der Reichstag hat am Mittwoch eine Re¬
solution angenommen , in welcher der Reichs¬
kanzler ersucht wird , dem Reichstage baldthun¬

Einrichtung von Gewerbegerichten vorzulegen . In
diesem Gesetz soll bestimmt werden , daß die Bei¬
siger der Gewerbegerichte zu gleichen Teilen von
den Arbeitgebern und den Arbeitern in getrenntenden Arbeitgebern und den Arbeitern in getrennten
Wahlkörpern direkt und in gleicher und geheimerWahlkörpern direkt und in gleicher und geheimer
Abstimmung gewählt werden . Abg . SchneiderAbg. Schneider
führte namens der Freisinnigen aus und Abg.
Struckmann (nat. lib.) pflichtete ihm ebenso wieder Geheimrat Bosse bei , daß das Wort „ obli¬
gatorisch " zu streichen sei , wenn man nicht die
Kosten der Einrichtung auf das Reich übernehmen
wolle . Die Mehrheit glaubte jedoch , diese Er¬Die Mehrheit glaubte jedoch, diese Er¬
wägung auf später vertagen zu dürfen . Den

sozialdemokratischen Antrag auf Aufhebung des
Dynamitgesetzes empfahl der Abg . Viereck in sehr
langer aber wenig wirksamer Rede , welche in der
Behauptung gipfelte, daß alle Attentate ausschließ¬lich von agents provocateurs veranlaßt seien.
Abg . Windthorst , der geistige Vater des Dynamit¬
gefeßes , wollte den Viereckschen Antrag durchTagesordnung beseitigen, und dieMehrheit pflich¬
tete dem bei .

Die Meldung der Freis . Ztg ." bezüglich der
Einholung von Gutachten betr. Abänderungen des
Reichswahlrechtes wird von der Nordd .
Allg. 3tg . " als auf Erfindung beruhend bezeichnet.
Inzwischen meldet heute die " Freis . 3tg ." , die
Absicht des Reichskanzlers gehe dahin , an Stelle

„ Ich führe seit Jahren ein unftätes Leben
und bin meistens auf Dampfschiffen , in Eisen¬
bahnwagen , Wartesälen , Gasthöfen und Restau¬
rationen zu Hause . Wie das so gekommen
ist , weiß ich nicht . Schickung ! Aber das
thut auch nichts zur Sache. Es handelt sich
nicht um eine Geschichte aus meinem Leben , son¬
dern aus dem eines weit älteren Mannes . -
Er war ein Deutscher, glaube ich; wenigstens
klang sein Name deutsch , und wir sprachen ge¬klang sein Name deutsch, und wir sprachen ge¬
wöhnlich deutsch miteinander : ein großer, hagerer ,
vornehmer Mann , mit schlichtem , weichem grauen
Haar , das früher braun gewesen sein mochte ,
guten , ehrlichen Augen und alles in allem mit
einem Gesichte , das wohlwollend und ernst aus¬
fah . Wir trafen uns in London in einem
Klub , in den ich eingeführt worden war , und
schlossen uns einander an , obgleich ein großer
Altersunterschied zwischen uns bestand , und wir
in unsern Beschäftigungen nichts gemein hatten .
Er war ein Gelehrter , nugloser und liebenswür¬
diger Art , der nur lernen wollte , um zu wissen ,
nicht um andere zn belehren oder vor andern
mit seinem Schage von Kenntnissen zu glänzen .

Ich war gern bei ihm , denn sein Zimmer
war das behaglichste , das ich in London kannte ;
mittelgroß , mit hübschen Bildern und seltenen
Büchern angefüllt, warm , mit guter, reiner Luft ,
den bequemsten niedrigen Sesseln , die einen sozu¬
fagen festhielten, wenn man sich einmal darauf
niedergelassen hatte , und mit einem Feuer im
Kamin , das allen Gebräuchen zuwider wirklich
wärmte und niemals rauchte .

Als ich ihn eines Tages besuchte , fand ich ihn ,

|

Ueber die Ausarbeitung der Branntwein
steuervorlage wird der „ Elberfelder Zeitung "
offiziös geschrieben : „Die Arbeiten zu der Vor¬
lage werden eifrig fortgeseßt und zwar unter der
Leitung des Finanzministers v . Scholz . Danach
wird das Gerücht , die Stellung desselben sei
erschüttert , wohl vorläufig zur Ruhe kommen.
Was den Inhalt der Vorlage betrifft, so inter¬
essiert besonders die Frage , an welcher Stelle
die Konsumsteuer einsetzen soll, beim Uebergang
beim Uebergang in den Konsum . Letzteres giltbeim Uebergang in den Konsum . Leßteres gilt
als das Wahrscheinlichere . In Preußen haben
vor mehreren Wochen Erhebungen durch die Ver¬
waltungsorgane über den KleinhandelmitSchnaps
stattgefunden , deren Material wohl jetzt mit ver¬
wertet wird ."

des Trinkbranntweins in den Großhandel oder

Der braunschweigische Landtag hat die

ohne Debatte angenommen. Dieselbe gleicht im
Militärkonvention mit Preußen einstimmig und

wesentlichen der Konvention Preußens mit den

Kraft. Die Rückverlegung des braunschweigischen
andern Kleinstaaten und tritt am 1. April in

Kraft. Die Rückverlegung des braunschweigischen
Infanterie -Regimentes nach Braunschweig ist bis
spätestens April 1887 zugesichert .

Tagen anscheinend nicht unerheblich erkrankt.
Die deutsche Kronprinzessin ist seit einigen

Das Gerücht, daß die hohe Frau an der Masern
erkrankt sei, wird indes an maßgebender Stelle
nicht bestätigt .

wie dies häufig vorkam , weit von der Lampe ,
die auf dem Tische brannte , am Kamin fißend
und damit beschäftigt , das Feuer zu unterhalten ,
wobei er großes Geschick an den Tag legte .

ihm Plaz zu nehmen , bot mir eine Tasse Thee
Er begrüßte mich artig , lud mich ein , neben

an , fragte nach dem Wetter , als wäre er den

seit frühem Morgen niemand von draußen gesehen,
ganzen Tag über zu Hause geblieben und hätte

und versank sodann wieder in träumerische Nach¬
denklichkeit, aus der ihn mein Kommen geweckt
zu haben schien .

"

, ,Sie sind heute sehr mitteilsam " , sagte ich nach
einer längeren Pause . Woran denken Sie
eigentlich ? "

„Ich dachte soeben an meine erste Liebe", sagte
er einfach .

Ich sah ihn verwundert an , denn es war nicht
seine Art , von sich zu sprechen . Das muß eine
etwas alte Geschichte sein " , sagte ich .

Ja , eine ganz alte Geschichte . "
, ,Und Sie denken noch immer daran ? "

=

1886 .

Der mecklenburgische Graf Grote , welcher
eine Zustimmungs - Adresse an den Herzog von
Cumberland , als er Reservelieutenant bei der
Waffe war , unterzeichnet hatte und zu 13 Mo¬
naten Festung verurteilt worden war , ist für die
noch nicht abgebüßte Hälfte der Haft begnadigt
worden .

Die verweigerte Zulassung zum Eide
in Chemniz gegenüber dem Herrn Almar Mars
tin , welcher erklärte , nicht an einen persönlichen
Gott zu glauben , soll nunmehr durch Petition vor
den Reichstag gebracht werden nach einem Beschluß
des Chemnizer Vereins zur Förderung freireli¬
giösen Lebens .

Die Nachrichten aus Belgien lauten sehr
ernsthaft . Danach hat die Strifebewegung der
Grubenarbeiter in den in der Umgebung von
Lüttich befindlichen Grubenrevieren weiter um sich
gegriffen , zur Verhütung von Unordnungen iſt
eine Verstärkung der in Lüttich befindlichen
Truppen angeordnet , die Ankunft von weiteren

angekündigt. In Lüttich selbst herrscht Nuhe.
500 Mann war für die Nacht zum Dienstag

In Tilleur kam es in der Nacht zum Dienstag
wodurch mehrere Unruhestifter verwundet wur¬
zu neuen Unruhen . Die Truppen gaben Feuer ,

den, darunter einer tötlich. Auch anderwärts
find Ruhestörungen vorgekommen . Zwischen Ti¬
reur und Jemeppe soll der „ Indépendance Belge "
zufolge ein deutscher Anarchist , namens Brecken¬
camp , der aus einem Hause auf die Gendarmen
schoß , verhaftet sein . Das Eintreffen des Ver¬
hafteten auf belgischem Gebiete soll bereits vor
einigen Monaten dem Chef der öffentlichen Sicher¬
heit gemeldet worden sein . Im Zimmer des

Verhafteteten hätten sich die Porträts Pius IX.,
Luthers und Blanquis befunden . Die Meldung
erscheint sehr unwahrscheinlich . Einer Brüsseler
Mitteilung der Köln . Ztg ." zufolge ist vorgestern
eine größere Zahl deutscher sozialistischer Wühler
verhaftet worden . Ein Wolffsches Telegramm aus
Lüttich vom Mittwoch meldet : Die Einstellung
der Arbeit in den in der Nähe der Stadt befind¬
lichen Gruben ist eine allgemeine , vor der Stadt
haben sich augenblicklich gegen 1500 Arbeiter an¬

mich mit gehobenen Augenbrauen aufmerksam an .

Er wandte sich langsam zu mir und blickte

Die Geschichte würde Sie nicht interessieren " ,
sagte er .

„ Doch ! "

"1 Und Sie find noch so jung , Sie werden mich
nicht verstehen . "

ich, aber meine erste Liebe liegt doch schon fern
Nun , ich bin in der That jung " , antwortete

hinter mir . Sie unterschäßen meine Erfahrungen
und mein Verständnis für eine Liebesgeschichte."

, ,Sie glauben ?" sagte er lächelnd .
Darauf wandte er sich wieder dem Feuer zu

und rieb sich langsam , wie dies seine Gewohn =
heit war , die hageren Hände , und nach einer

anzublicken, gleichsam zu sich selbst redend:
Weile begann er mit leiser Stimme , ohne mich

" Wenn ich von meiner ersten Liebe spreche , so
meine ich nicht die allererste . Die hat mir seiner
Zeit wohl auch viel Schmerzen und ängstliche
Freuden bereitet , aber das ist jetzt vergessen .
Wenn ich jetzt noch manchmal zurückdenke , so ist
es mir , als dächte ich an eines andern , nicht an
meine eigene Jugendgeschichte . - Ich war da =
mals vielleicht zwölf oder dreizehn Jahre alt , und
Sie war die Schwester meines Schulfameraden
Mar . Ich begegnete ihr zum ersten Male auf
der Eisbahn , wo sie eines Nachmittags mit ihrer
Mutter erschien , um ihren Bruder zu sehen . —
Die ganze Schule hatte sich dort versammelt und
es wütete ein ergrimmter Kampf zwischen den zwei

aber doch die alltäg feindlichen Parteien , in die wir geteilt waren .
In dem Augenblicke , als ich sie erblickte , traf
mich ein harter Schneeball an den Kopf , so daß

, ,Nicht immer , nicht einmal häufig ; aber von
Zeit zu Zeit , wie heute Abend zum Beispiel , wenn
ich lange allein gesessen und zu müde zum
Lesen geworden bin und mich zu träge fühle , um
noch auszugehen, und mir sage, daß, während es
hier so still und einsam ist , draußen frisches , lau¬
tes , junges Leben herrscht."

-
Ist es eine traurige Geschichte ?"
Traurig ? Nun ja

lichste von der Welt . "

, , Erzählen Sie sie mir . "



gesammelt , da in den Werken von Marguerite ,

La Haye und Esperance die Arbeit eingestellt ist.

Von den bei den letzten Ruheſtörungen Beteilig¬

ten sind 27 vor Gericht gestellt . Die Artillerie

der Bürgergarde ist unter Waffen , die Garnison

ist konsigniert . Ueber die Unruhen in Seraing

am Sonntag entnehmen wir einer Brüsseler

Korrespondenz der „ Köln . Ztg . " folgendes : „ In

Seraing war für den Abend eine Versammlung
der Anarchisten von Jemeppe , Tilleur , Flemalle

und Seraing angesagt , mit der Tagesordnung :

, , Der Boden soll allen gehören ; warum sind wir

Sklaven ?" Zwei Redner traten auf und predigten

den gesellschaftlichen Umsturz , doch mit friedlichen

Mitteln , vor etwa 400 Arbeitern , die danach

auseinandergingen . Bei dieser Gelegenheit fielen

Revolverschüsse auf Militär und Gendarmen .

Diese erwiderten das Feuer nicht gleich , sondern

suchten die Menge auseinanderzutreiben , wobei

das Pferd eines Ulanen verlegt wurde . Es

wurden viele Verhaftungen vorgenommen , doch

mußten die Ergriffenen zumeist wieder entlassen

werden . Einige der Verhafteten sind verwundet .

Die Zahl der überhaupt Verwundeten wird be =

trächtlich sein ; dieselben halten sich meist ruhig

zu Hause, weil jede Verlegung eine Anklägerin
ist. Als um 9 Uhr die Ordnung mit Mühe in

den Straßen von Seraing wieder hergestellt war ,

hielt man die Sache für abgethan . Vor 11 Uhr
indessen brach wiederum in der Moulinaystraße ,

wo die Versammlung stattgefunden hatte , eine

Bewegung aus . Mittlerweile war die Gasleitung

abgeschnitten worden und Seraing lag in tiefer
Dunkelheit . Diesen Augenblick benußten einige ,

um auf vier Gendarmen , welche allein die Mou¬

linaystraße beseßten , Revolverschüsse abzugeben .
Der Brigadier der Gendarmen wurde durch eine

zurückprallende Kugel an der Schläfe verwundet .

Sodann entstand zwischen den Aufrührern und

den Gendarmen ein regelrechtes Feuer . Ob und
wie viele in der Dunkelheit getroffen wurden ,

bleibt noch festzustellen ; getötet wurde niemand .

Wiederum wurden einige Verhaftungen vorge¬
nommen . Man fand bei den Meuterern Dreh¬

schleudern aus einem Stück Seil mit einem Stück
Eisen am Ende . Um 1 Uhr nachts wurde in

Lüttich ein Krankenwagen für Seraing verlangt .
Aehnlich , wenn auch weniger heftig , ging es auf
dem linken Ufer zu . Nach der Brüsseler „ Ne¬

forme " hat lediglich die massenhafte Zusammen¬

ziehung von Truppen und das Vorgehen des
Militärs die Bevölkerung zu ihrer gegenwärtigen
erbitterten Haltung veranlaßt . Vor Ankunft der

Nach einemTruppen sei alles ruhig gewesen .

|
im Parquet waren ganze

21 Pläẞe besetzt sein Ende erreicht . Was

die vielgepriesenen Leistungen dieser Dame be¬
trifft , so schrumpfen dieselben auf ein sehr be

scheidenes Maß zusammen : das Hauptverdienst
gebührt der Maschine , welche ihr das Schweben
in freier Luft gestattet . Die Zuthaten des Frl .
Grigolatis bestanden lediglich in ihren allerdings
sehr graziösen Bewegungen ; dagegen war von

einem Tanzen so gut wie gar nicht die Nede ;
die wenigen Versuche hierzu standen kaum den
Leistungen einer gewöhnlichen Ballett - Tänzerin
gleich. Ueberhaupt ist für derartige Produktionen
der Cirkus entschieden ein weit geeigneteres Feld ,
als ein Hoftheater .

gergarde hat seit Donnerstag früh das Rathaus | besetztem Hause
besetzt. Die in Lüttich stehenden Truppen sind

durch Zuzug aus Hasselt und Beverloo verstärkt
worden . Die Strike gewinnt noch fortdauernd

an Ausdehnung . Die Häupter der anarchistischen
Partei predigen offen Plünderung . Die unmittel¬
bare Plünderung der Stadt ist so unsicher , daß

die Briefträger von Soldaten begleitet werden .
Zahlreiche strikende Arbeiter durchstreifen die

Landorte , indem sie betteln und die Bevölkerung
bedrohen . In St . Nicolas machten strikende

Arbeiter auf die Wohnung des Bürgermeisters
einen Angriff und zertrümmerten die Fenster des
Hauses . In Hasselt wurde beim Bahnhof ein

Dynamitpacket mit 35 Patronen gefunden ; das :

selbe hatte ursprünglich auf den Schienen gelegen
und war durch den Räumer bei Seite geschoben
worden .

Am Mittwoch Nachmittag wurde in London

ein Mensch verhaftet, welcher der Königin auf
der Spazierfahrt einen Brief in den Wagen warf .

Nach dem Inhalt des Briefes ist der Mann

Soldat gewesen und nach einer dreiundzwanzig¬
jährigen Dienstzeit verabschiedet worden. Derselbe
suchte um eine Pension nach . Nach den ange =

stellten Ermittelungen ist derselbe bereits zweimal
in einer Frrenanstalt gewesen .

Zur Strike bewegung in den Vereinig
ten Staaten berichtet das Kabel aus Newyork

vom gestrigen Mittwoch : 7000 Arbeiter , welche
in Mäntelfabriken beschäftigt sind , haben die
Arbeit eingestellt . Eine Depesche aus Evansville
in Indiana meldet , daß die Weichensteller der

Louisville - und Nashville - Eisenbahn zu striken

Aus St . Louis wird vom selbenbeginnen . Aus St . Louis wird vom selben

Tage gemeldet : Zwischen den strikenden Arbeitern
und Beamten der Missouri -Pacific -Eisenbahn und

der Polizei ist es zu einem Zusammenstoß ge =

kommen . Die Ersteren stellten sich dem Versuche
einen Güterzug abgehen zu lassen gewaltsam ent¬
gegen . Lokomotivführer und Heizer verließen

ihre Posten . Nur durch Einschreiten der Polizei
gelang es, den Zug unter starker Eskorte ab¬
gehen zu lassen . Die Miliz ist zur Aufrechter¬
haltung der Ordnung einberufen .

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 26 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
wird von Montag , den 29. d . Mts . ab wieder

regelmäßig am Montag und Freitag Audienzen
erteilen .

- Die erbgroßherzogliche Familie ist
gestern Abend von Berlin zurückgekehrt .

Wolffschen Telegramm aus Lüttich kam es da¬

selbst am Mittwoch Abend spät noch zu einem

Zusammenstoß zwischen den Truppen und den

strikenden Arbeitern , wobei zwei der Letzteren
verwundet wurden , davon einer tötlich . Die Bür - | Theater hat gestern bei ungewöhnlich schwach

ich betäubt niederfiel . Als ich nach wenigen Mi - |
nuten wieder zu mir kam , saß ich auf einem
Stuhl in der Nähe eines auf der Bahn errich¬

teten Zeltes , und die beiden Frauen , die Mutter
und die Schwester meines Freundes , standen neben

Am nächstenmir und blickten mich ängstlich an .

Morgen ließen sie sich durch May nach meinem

Befinden erkundigen und am darauffolgenden
Sonntage besuchte ich sie. Ich sprach kein Wort ,
ich wagte kaum die Augen aufzuschlagen , aber
ich hätte mich tausendmal ins Wasser und Feuer
stürzen mögen , um den bestürzten Blick des schö¬
nen Mädchens wieder auf mich zu ziehen. Am
Abend dichtete ich mir die wunderbarsten Helden

thaten an , wodurch ich sie in Erstaunen segen
und zur Bewunderung zwingen wollte . Etwas
anderes verlangte und erwartete ich nicht . Das

unbewußte Aufdämmern der Liebe im Herzen der
Jugend gehört mit seinen Eigentümlichkeiten noch
der reinen Kindheit an . Das junge Herz ist al¬

bern opferfreudig , rührend genügsam und un¬
Es kann nochbeugsam , egoistisch und eitel . Es kann noch

nicht lieben , aber es dürstet danach , geliebt und
bewundert zu werden ; glücklich zu machen ist
nicht sein Zweck , und das einzige Glück , das er

kennt , ist eine wonnige Unruhe ; das einzige Be¬

dürfnis : Liebe zu empfangen , ohne Liebe zu geben .
In späteren Jahren giebt man ohne zu empfan¬
gen und befindet sich dabei auch ganz wohl . So
ist allens bestens eingerichtet in dieser Welt , wo
es Leute giebt , die froh sind zu schenken , und

andere , die ihr Glück darin finden , beschenkt zu
werden . Aber welch ' selige, einzige , kurze Zeit ,
wo man giebt und empfängt , wo man liebt und
geliebt wird . Ich habe sie gekannt , aber die , die
mich damals so unbeschreiblich glücklich machte ,
hat mich nun verlassen . Wie war die Welt so

schön , als ich sie mit ihr sah , der Himmel so
hell , die Luft so mild . Wir eilten Hand in Hand
von Ort zu Ort , und überall , wo wir ankamen ,
lachte uns die Freude entgegen , bat uns der Ge¬
nuß , zu weilen . Wir gingen lachend , singend ,
jubelnd weiter , unseres Glückes sicher überall .

Manchmal machten wir es sehr arg und unsere
laute Freude machte die bedächtigeren Leute stußig ;
aber der strenge Blick milderte sich , wenn er auf

uns geruht hatte . Sie sind jung , laßt sie fich
freuen " , sagten die Alten und gingen wehmütig
lächelnd weiter . Sie hing so fest an meinem
Arm , sie schmiegte sich so innig an meine Seite ,

daß ich meinte , ich könnte sie nun und nimmer

verlieren . Der Gedanke an einen möglichen Wechsel
kam mir nicht , trübte mich nie . So lebte ich-

Das Gastspiel der Lufttänzerin Fräulein
Preciosa Grigolatis im großherzolichen¬

lange Zeit . Wochen , Monate , Jahre flogen da¬
hin , ohne daß ich es bemerkte .

,, Eines abends , nachdem wir den Tag noch

lauter und lustiger als gewöhnlich verlebt hatten ,
erschien sie mir urplöglich verstimmt und kalt .
Eine furchtbare Angst , die ich nicht zu beschreiben
vermag , überfiel mich . Es überrieselte mich eis¬

kalt :falt : , , Sie wird dich verlassen ." Es fiel mir

ein , wie wenig ich mich eigentlich um sie ge¬

kümmert , wie ich ihrer Treue und Anhänglichkeit
vielleicht zuviel zugemutet hatte . Zum ersten
Male fühlte ich mein Vertrauen zu mir und zu

ihr wanken und ängstlich forschte ich in ihren
Augen . Aber ihr Blick wandte sich müde von

mir ab und gab mir keinen Bescheid . - Meine
Ruhe war dahin , mein Leben ein anderes . Wohl
drückte sie mich noch manchmal stürmisch an ihre
Brust , aber die Süße ihres Kusses war ver¬

schwunden ; oft stieß sie mich unfreundlich zurück,
und ich sah zu meiner namenlosen Pein , daß
meine Liebe sie ermüdete . Und als ich einst zu

später Stunde ermattet und niedergeschlagen nach
Hause kaum , fand ich das Zimmer dunkel , kalt
und leer ; sie , meine Freude , mein Licht , mein
alles war verschwunden ! "

Da begann ein elendes Leben für mich . Der

Verlust , den ich erlitten hatte , nagte mir am

Herzen ; aber meine Sorge war zunächst, diesen
Verlust der Welt noch zu verbergen . Ich be¬
mühte mich , ein freundliches , glückliches Gesicht
zu zeigen ; ich suchte die Gesellschaft junger , lustiger
Leute ; ich verwandte große , früher bespöttelte
und nicht gekannte Sorgfalt auf mein Aeußeres
und auf meine Kleider . Dieses Heucheln und
Kommödiespielen dauerte jedoch nur kurze Zeit .
Ich wurde des Treibens bald müde , und heute
kümmert mich das Sagen der Welt schon längst

nicht mehr . Ich weiß , daß mich die Geliebte
für immer verlassen hat , daß nichts sie zurück¬
bringen wird ; jedermann , der mich kennt , weiß
das nun , und fremde Menschen erkennen den¬

Verlust , den ich erlitten habe , an meiner Gestalt .
- Doch beweine ich die Verlorene noch immer ;

sie fehlt mir überall ; nichts , nichts kann sie mir
ersetzen, und ich gäbe gern alles , was ich besige
und jede Freude und jedes Glück , das mir noch
beschieden sein mag , um sie noch einmal mein
nennen zu können , um noch einmal die schöne ,

kurze Zeit zu durchleben , während der allein ich

glücklich war . "

- -

Mein Freund schwieg und blickte unverwandt
in das verglimmende Feuer .

" Ist sie tot ? " fragte ich leise .

"

- Im Wahlverein der Fortschrittspartei (deutsch¬

freisinnig ) im 6. Berliner Wahlkreise hielt am
Mittwoch Abend im Universum " , Brunnen¬

straße 29 , der Reichstagsabgeordnete Propping

(Oldenburg) einen mit wiederholtem lebhaften
Beifall aufgenommenen Vortrag über die poli¬
tische Lage. Nach kurzer Debatte sprach die Ver¬

fammlung einstimmig der deutschfreisinnigen
Partei Anerkennung für ihre bisherige Haltung
aus .

- Anläßlich des heutigen Geburtstages Ihrer
Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin
fand gestern Abend ein Zapfenstreich statt . Heute
hat die Stadt reichen Flaggenschmuck angelegt .

Mit Bezug auf eine auch in unser Blatt
übernommene Korrespondenz der „ Weser = Ztg ."
aus dem nördlichen Oldenburg betr . den Bau
einer Eisenbahn von Varel aus über Bockhorn

u . s. w . nach Ellenserdam schreibt Herr Eisenbahn¬
Direktor Ramsauer dem genannten Blatt :

In Wirklichkeit handelt es sich um die Her¬
stellung einer normalspurigen Lokalbahn von
etwa 30 km Länge von Varel (mit Fortsetzung
nach dem Vareler Hafen ) über Bockhorn , Neuen¬

burg , Zetel nach Ellenserdam und Weiterführung
nach dem dortigen verkehrsreichen Siel . Diese
Bahn , welche in erster Linie der sehr be =

deutenden Fabrikation von Klinkern und anderen
Ziegelsteinen , sodann dem Transport von Holz,
Torf , Steinkohlen , der Zufuhr von Kleiboden ,
endlich dem Kleinverkehr der waldreichen , ver¬

hältnismäßig gut bevölkerten Gegend dienen soll ,

hat die Aufgabe , sich den örtlichen Verhältnissen
so eng wie möglich anzupassen , um auf ihrer
Schlangenlinie , welche fast 28 km gebraucht ,
um die Punkte der Hauptbahn von Varel - Ellen¬
serdam ( 8,18 km ) zu verbinden , alles mitzuneh¬
men , was überhaupt bewegt werden will . "

Wie aus Eutin berichtet wird , sind für
das daselbst projektierte Weber - Denkmal bis¬
her 11540 M eingegangen .

" Ja . "
, ,Wie hieß sie ?"

Meine Jugend , " antwortete er und rieb sich

langsam , wie dies seine Gewohnheit war , die
magern Hände .

Bremer Briefe . X.

Nachbarschaft .
Minden , 23 . März . Vor einem Wirtshause

am Markt hieselbst ist heute früh zwischen sechs
und sieben Uhr ein Füsilier vom 15 . Infanterie¬
Regiment , welcher die Nacht durchgefeiert , angeb¬
lich von einem Artillerie -Unteroffizier , der Gleiches
gethan , mit dem Säbel ins Herz gestochen und
dadurch auf der Stelle getötet worden .

Füsilier , welcher früher die Unteroffizier -Vorschule
zu Weilburg besuchte , war erst im letzten Herbst
hier freiwillig ins Heer getreten . Bei der Artil¬

lerie haben im Laufe des Tages mehrfach Verhöre
zur Ermittelung des Schuldigen stattgefunden .

Norden , 23 . März . Auf eine Beschwerde
des Herrn Grafen Knyphausen beim Herrn Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten über den Küsten¬
bahnbetrieb ist folgender Bescheid erteilt : Es
ist hervorgehoben , daß seit Sommer 1884 so viel

schneller gefahren wird, daß bei den Bahnstrecken ,
die auf Straßenkörpern liegen , von 15 auf 20
km , und auf Strecken mit selbständigen Bahn¬
körpern auf 25 km pro Stunde die Fahrgeschwin¬
digkeit vermehrt ist. Die üblichen Zuschläge seien
fortgelassen , eine Erhöhung der Geschwindigkeit
auf 30 km pro Stunde würde wenig nüßen .
An dem längeren Aufenthalt auf den Stationen

sei nichts zu ändern , jedoch solle der Zug 233
im Sommer 1886 durch Kürzung der Aufent¬
baltszeiten in einen Dmnibuszug umgewandelt
werden .werden . Ein Bedürfnis zur Herstellung einer
vierten Wagenklasse liege zur Zeit nicht vor und
werde finanziell ungünstig wirken ; dasselbe würde
auch bei Einführung der ersten Klasse der Fall
sein . Bezüglich der Beschwerde wegen des bis¬
herigen Mangels eines Anschlusses an Zug 234
in Georgsheil ( 10. 21 Vormittags ) sei die Absicht
vorhanden , durch Einfügung eines neuen Zug¬
paares zwischen Aurich und Georgsheil für diesen
Sommer Remedur zu treffen . Es werde der
Fahrplan denn auch dadurch Besserung erfahren ,
daß die Zugverbindung 234/163/28 Norden - Em¬

den Leer-Oldenburg auf letterer Station Anschluß
nach Bremen und Hannover erhalte .

Der Samariter -Unterricht für Seeleute .
Kaum irgend ein anderer Stand ist den

Gefahren seines Berufes so sehr ausgesetzt , wie
der Seemannsstand . Dies gilt sowohl bezüglich
der mehr und mehr abnehmenden Segelschiffahrt
wie der emporstrebenden Dampfschiffahrt . Mit
der ersteren sind die Gefahren vor allem durch
die Arbeiten auf den Masten und den Naaen ,
sowie in der Takelage verknüpft , bei der letzteren
folgen sie aus der maschinellen Thätigkeit , den
Lösch und Ladevorrichtungen u . s . w . Die Ge¬
fahren des Meeres an sich lassen wir hierbei
ganz außer Betracht . Jene Gefahren nun ers
weisen sich gerade dadurch so verhängnisvoll , daß

Bulthaupt die Fäden seiner Märchendichtung ges
sponnen .

-

-

Sonntag ! Sonntag ! fingen die frohen Leutchen
vor dem Wirtshaus zum Himmel voller Geigen "
und zechen und jubilieren ; da kommt mit Schellen¬
und Pfeifenklang ein Zug fahrenden Volks hinzu
und nun wird es erst lustig , so lustig , daß des Königs
Tochter selber aus dem Fenster ihres Palastes zuschaut
und gar zu gern dabei sein möchte , zum blassen
Schrecken der Frau Oberhofmeisterin . Und doch
hatte die würdige Dame nicht so Unrecht , denn
bei der Gelegenheit verliebt sich die Prinzessin
sterblich in den armen Fahrenden , in unser Sonn¬
tagskind Hans , und läßt sich o Macht der
Liebe schnurstracks von ihm entführen . Ihren

hochgeborenen Freiern schlägt sie ein Schnippchen ,
mit Wonne entsagt sie allem Glanz und Schimmer
der Königsburg ; in einsamer Waldschlucht finden
wir sie wieder : im Arm des Geliebten selig ru¬
hend wird ihr der überhängende Fels zum pran¬
genden Baldachin , der moosige Waldboden zum
schimmernden Estrich .Beide schimmernden Estrich . Freilich , so leicht ist die
Sache nicht abgemacht . Gefahr und Verfolgung
nahen , hierhin und dorthin gehezt , entkommt das
junge Paar nur durch die List seiner Freunde
Roland und Franischko den eifrigen Nachstellungen
des verschmähten Liebhabers , des Ritters Baltha¬
far . Endlich erweist sich aber doch alle Mühe ,
alle List vergeblich, Hans fällt in die Gewalt des
erzürnten Königs und Vaters ; da zeigt sich das

Glück des Sonntagskindes : was keinem bisher
gelang , die goldene Krone zu heben und sich da =
durch als den rechten Freiersmann für die Prin¬
zessin zu legitimieren , das gelingt unserm Hans ,
und segnend breitet nunmehr der König - Bater
seine Hände über das glückliche Paar .

G. K. Bremen , den 25 . März . Ueber ein

so kompliziertes Kunstwerk, wie die moderne Oper ,
unmittelbar nach der ersten Aufführung ein Urteil
zu fällen , erscheint mißlich ; leicht gerät der Ur¬

teilende , wie zahlreiche zum teil recht drastische
Beispiele lehren , in Gefahr , mit der späteren end¬
gültigen Aufnahme der Oper beim Publikum in

bedenklichen Kontrast zu geraten . Nachdem in
dessen gestern von Dietrich - Bulthaupts
neuer Oper , das Sonntagskind " auch die

zweite Aufführung unter rückhaltsloser Anerken¬
nung eines übervollen Hauses stattgefunden , steht
es fest , daß sowohl Musiker als Librettist sich
eines schönen Erfolges rühmen dürfen .eines schönen Erfolges rühmen dürfen . Beide

mußten vor der Rampe erscheinen und die wohl¬
verdienten Lorbeeren wurden ihnen auch in natura
zu teil . Die vielen fremden Gesichter bei uns

kennt einer den anderen aufs Haar ließen
den Schluß auf die Anwesenheit zahlreicher Olden¬
burger zu, zum mindesten ein Beweis , daß Herr
Hofkapell neister Dietrich sich in seiner Heimat
großer Beliebheit erfreut . Dabei war es uns
und wohl vielen Bremern eine besondere Freude ,
daß wir uns vor den fremden Theaterbesuchern
unseres Stadtheaters nicht zu schämen brauchten :
Herr Direktor Senger hatte in jeder Richtung
für eine glänzende Ausstattung Sorge getragen
und seine Sänger und Sängerinnen , sein Chor
und Orchester führten die ihnen gewordene Auf¬
gabe aufs wackerste durch .

-

Das Sonntagskind führt den Namen Hans und

gehört zum fahrenden Volk ; Fiedler und Pfeifer ,gehört zum fahrenden Volk ; Fiedler und Pfeifer ,
Tänzer und Seilspringer sind seine Genossen . Aber
wenn auch arm und niederer Herkunft , erhebt
er doch seine Augen zu dem schönsten Weib , zu
des Königs Tochter , denn

Drei junge wunderschöne Feen
Die spinnen den Faden dem Sonntagskind ,
Und wer den Segen der Drei ' n gewinnt ,
Dem darf im Leben kein Leids geschehn .
Sie hüten seinen ersten Schritt
Und führen ihn sanft über Kluft und Steg - ¬

bis er errungen , was sein Herz fich ersehnt , bis
er das holde Königskind sein eigen nennt . Und
aus dieser einfach schönen Jdee heraus hat Heinr . I

Die Dietrich ' sche Musik bleibt diesem poesie¬
vollen Text kaum etwas schuldig ; sie illustriert
in satten Farben das fröhliche Treiben des fah¬
renden Volkes , webt voll tiefer Innigkeit über
den heimlichen moosbeglänzten Waldwinkel , den
sich die Liebenden zur Schlummerstätte erkoren
nnd findet zuletzt für den schicksalsvollen Ernst
der Schlußscene - wir denken namentlich an

der Prinzessin schönen Auftritt : Verloren er !
- die passendsten Accente . Welcher musikalischen
Richtung der Komponist angehört , ist Ihnen in
Oldenburg bekannt ; auch in diesem Werk bleibt
er seinen Schumann - Wagner ' schen Sympathien
getreu und hält sich streng an die Form , welche
der dahingegangene Meister für das „ Musik¬
drama " geschaffen hat . Sein Librettist kommt

ihm dabei getreulich zu Hülfe : Verse , wie



"

es der Regel nach an leicht erreichbarer ärztlicher
Hilfe fehlt , ja , daß man sich gezwungen sieht ,
häufig lange Zeit hindurch einen Erkrankten oder
Verleßten durch Laienhand behandeln zu lassen .
Diese Thatsachen sind es gewesen , welche der
größten seemännischen Lokalvereinigung an den
deutschen Küsten, dem Kieler Nautischen Verein ,
den Anlaß gegeben haben , die Bestrebungen des
Deutschen Samaritervereins für die Zwecke der
Schiffahrt nußbar zu machen . Es ist im Laufe

der jüngsten Zeit ein Kursus in dem Unterricht
der ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen " für

Seeleute abgehalten worden , an welchem 20 Per¬

sonen : Kapitäne , Schiffsinspektoren , Botführer
2c. teilgenommen haben. Die Erfahrungen schei¬
nen über alles Erwarten günstige zu sein . Der
Unterricht , völlig unentgeltlich erteilt , hat nur
fünf Stunden gedauert , was jedoch genügte , um
die nötigsten Kenntnisse für den gedachten Zweck
beizubringen . Nach dem seitens des Kieler
Vereins auf Grund der Angaben der Teilnehmer
dem Vorsitzenden des Deutschen Nautischen Vereins
erstatteten Bericht ist die Lehrweise eine sehr
leicht faßliche gewesen , die in systematischer Art
von den einfachsten zu schwierigeren Aufgaben
vorgeschritten ist und mit den mündlichen Dar¬

legungen aufs Glücklichste die praktischen Uebun¬

gen verbunden hat . Die Schüler sind dem Un¬

terricht mit größter Aufmerksamkeit gefolgt und
die am Schlusse vorgenomme Probe mit Einzelnen
derselben ergab , daß sie das Vorgetragene in

völlig ausreichender Weise aufgefaßt hatten. In
Kiel wird denn auch schon für die allernächste
Zeit ein zweiter Kursus beabsichtigt, dem später
gewisse Repetitionsstunden folgen sollen . Nach

diesen Ergebnissen , welche die hochbefriedigenden
Resultate , die schon seit einigen Jahren in an¬

deren Verkehrsbranchen (so im Eisenbahn - , Post¬
wesen und dergleichen ) mit dem Samariterunter¬
richt erzielt worden sind , voll bestätigen , ist es
erfreulich, daß der Vorstand des Deutschen Nau¬
tischen Vereins es sich angelegen sein läßt, diese
Bestrebungen in die weitesten Kreise der deutschen
Schiffahrtsinteressenten hineinzutragen . Derselbe
arbeitet Hand in Hand mit dem Deutschen Sa
mariterverein , welch letterer sich verflichtet hat ,

auch nach Auswärts hin für Seeleute die betref
fende Unterweisung völlig unentgeltlich zu ver¬
anstalten. Ebensoist man bemüht, durch geeignete
Zusammenstellung von sog . „ Samariterheilkasten "
für Schiffe

e

und zwar den verschiedenartigen
Bedürfnissen bei kleinerer und größerer Fahrt

angepaẞt ein weiteres zu thun . Wir sind der
vollen Ueberzeugung , daß diese Sache für die
deutsche Schiffahrt von allergrößtem Segen sein
wird, und benutzen gern die vorliegende Veran¬
lassung , um auf dieselbe aufmerksam zu machen .
Die lette Jahresversammlung des Deutschen
Nautischen Vereins hat übrigens einen Beschluß
gefaßt , der auf verwandten Erwägungen beruht ;

derfelbe lautet , wie folgt : „ Da in den deutschen
Navigationsschulen seit Oktober 1885 ein medi¬
zinisch -chirurgischer Lehrkursus eingeführt ist , dem

die Schifferschüler mit beiwohnen , so soll bei den
Landesregierungen dahin zu wirken gesucht wer =

den, diesen für die Schiffahrt so segensreichen

, ,Die neid ' ich , der Dein Lieben frommt "

könntenganz gut im heiligen Parsifalselber stehen.
Mnsikalische Verlen finden sich übrigens eine

ziemliche Anzahl in dieser Oper ; schon bei der

gestrigen zweiten Aufführung begannen sich solche
gleichsam herauszuschälen und fanden bei den

Zuhörern eine dankbare Aufnahme .
Also lauter Fried und Freude , werden Sie

fragen , alles tadellos vom ersten Takt bis zum

Schluß ? Nur gemach , wir können auch mit

einem kleinen Sündenregister aufwarten . Ja es

ist wahr , den humoristischen Scenen , für welche
der Dichter wohl Sorge getragen , vermochte der
Komponist nicht völlig gerecht zu werden und
wiederum für die auf der Bühne gänzlich
wirkungslose . - Geschichte mit der in ihrem
Kasten wie festgenagelt sigende Krone hätte der
Autor lieber etwas Besseres ersinnen sollen . Auch

- bei denbegannen wir aufrichtig gesagt
langen Reden von König , Friedel und Hans in

der Schlußscene ein wenig die Geduld zu ver¬

lieren . Aber das hat uns im Großen und

Ganzen die Freude keineswegs verdorben an

dem vielen Schönen , was wir gehört und ge¬

sehen .

-

Es wäre wahrlich undankbar gegenüber der
großen Mühe , welche die geschätzten Mitwirkenden
sich mit ihren z . T. recht schwierigen Partien

gegeben, sie hier ungenannt zu lassen. Fräulein
Hadinger sang mit Wärme und Hingebung ihre

| Lehrkursus auch den Schiffern , welche zur Win¬
terzeit zu Hause sind , sowie den Steuerleuten ,
welche ihr Schiffer -Examen gemacht haben , koſten¬
frei nach vorheriger Meldung zukommen zu
lassen . Jedes Mittel , welches eine größere Scho¬
nung von Menschenleben und Gesundheit in dem

schweren Berufe des Seemanns sichert, verdient
aufmerksamste Beachtung und Förderung .

-

( Sozial .-Korresp . )

Vermischtes .
Berlin , 23 . März . Eine grauenvolle

Tragödie hat sich gestern Vormittag in der
Veteranenstraße abgespielt und das ganze Stadt¬
viertel in die ungeheuerste Aufregung versezt .
Die Frau des beim Hoflieferanten Louis Lands¬
berger in der Jägerstraße arbeitenden Schneider¬
gesellen Grieger hat in Abwesenheit ihres Mannes
ihre beiden jüngsten Kinder , ein Mädchen von
fünf Monaten und einen Knaben von siebzehn
Monaten , vergiftet und dann den armen kleinen
die Kehlen abgeschnitten ; nach vollbrachter That
hat sie ihrem eigenen Leben ebenfalls ein Ende
gemacht , indem sie den Rest des Giftes austrant

und sich darauf mit dem Messer den Hals durch¬
bohrte . Die Motive der schrecklichen That find

in Geistesgestörtheit zu suchen .

- MünchenerGefährliche Tänzerin .
Blätter berichten folgende That einer ländlichen
Schönen : Bei einer Tanzmusik während des

Faschings in Alfeld hat die Tochter des Wirtes
einem Zieglerssohn , der etwas zu zärtlich wurde ,
mit einem Maßkrug den Schädel eingeschlagen.

Amerikanisch . Folgender Vorfall wird
aus Carrolton in der Nähe von Grenada , Mis¬
sisippi , gemeldet : Während gestern zwei Neger
in dem Gerichtshofe auf eine Verhandlung war¬
teten , zu welcher ſte wegen angeblicher Beteili¬
gung an einem Angriffe auf einen Weißen , na¬

mens Liddell, vorgeladen waren, drangen fünfzig
berittene Männer in Carrolton ein, umringten
das Gerichtsgebäude und schossen zwanzig Neger
tot und verwundeten drei tötlich . Die übrigen
Neger entflohen durch ein Fenster .

Pikante Ueberraschung . Aus Paris
schreibt man : „Wie alljährlich in den Fasten,
fand auch heuer das große Balletkränzchen statt ,
zu welchem Alt und Jung der vornehmenHerren¬
welt sich drängte . Zur Ueberraschung aller jedoch
stand diesmal auf den Karten mit großen Lettern :
„ Der Eintritt ist frei . " Sonst hatte jedes Billet
zwanzig Francs gekostet und Ueberzahlungen
standen auf der Tagesordnung . Die FreikarteDie Freikarte
lockte gar Manchen herbei , der früher der Ver¬

suchung siegreich widerstanden hatte. Als jedoch
die Stunde der Heimkehr schlug , da fanden die

Gäste die Ausgangsthüren von den reizendsten
Balletmädchen beseßt, die ihnen hübsche Karten
vorhielten , worauf mit ebenso großen Lettern
als bei den Eingangs erwähnten Billets gedrucktals bei den Eingangs erwähnten Billets gedruckt
stand : „Der Ausgang kostet pro Person dreißig
Francs , wir können solch liebe Gäste nicht gratis
scheiden lassen." Die also Gefangenen sahen sich
gezwungen , das Lösegeld zu erlegen , und wurden
hierfür durch die Quittung artiger Kußhändchen
belohnt .

"

Hier zieht er ein dolchartiges Messer heraus ,
stößt sich dasselbe ins Herz und giebt sigend auch
bald seinen Geist auf . Von den Spielern un¬
bemerkt , aber von den aufmerksamen Wächtern
gleich entdeckt , wird schnell ein Halbkreis um den
Unglücklichen gebildet und das über ihm stehende
Fenster geöffnet ; im Nu fliegt der Körper zumFenster geöffnet ; im Nu fliegt der Körper zum
Fenster hinaus ( abends 9 Uhr ) , fällt aber un¬
glücklicherweise einem der wachehaltenden Aufseher
auf die Schulter . Diese ganze Handlung war
unbemerkt geblieben , doch hatte sie üble Folgen .
Der zum Fenster hinausgeworfene Körper , der
dem Aufseher auf die Schulter fiel , verursachte
einen so großen Schrecken , daß er seither an

Geistesstörung leidet und auch für sein ganzes
Leben geistesgestört bleiben wird . Traurig , aberLeben geistesgestört bleiben wird . Traurig , aber
wahr !

Der Löw ' ist los . Eine Löwenjagd
fand jüngst in den Straßen von Parthenay (in
Frankreich ) statt . Ein Löwenbändiger hatte auf
dem Jahrmarkte Vorstellungen gegeben. Als er
den Käfig verließ , versäumte er es , rechtzeitig die

Thür zu schließen, und einer der Löwen entschlüpfte.
Die Zuschauer stürzten mit dem Schreckensrufe :

Der Löwe kommt !" aus der Menagerie . Eine
wilde Panik entstand auf dem Marktplatz . Diewilde Banik entstand auf dem Marktplatz . Die
Gendarmen holten geladene Gewehre herbei , die
Wächter der Tierbude bewaffneten sich mit Schlin
gen . Der Löwe promenierte unterdessen durch
die Stadt und wurde endlich mit Hülfe der
Schlingen eingefangen . Bei diesem Experiment
jedoch wurde der Löwenbändiger von seinem Zög¬
ling durch einige Taßenschläge arg verletzt .

- Ein Jrrsinniger vor dem Palais
des Kaisers . Vor dem Palais des Kaisers
verursachte am Sonntag ein junger Mann , der
mit einer Militärhose , schwarzem Jaquett und
Offiziermüze bekleidet war , dadurch großes Auf¬
sehen , daß er in ziemlich ungeberdiger Weise in
das Palais zu dringen versuchte . Dem ihn zu
zurückhaltenden Schuhmann erklärte er, ein Apo¬
stel zu sein und direkt von Jesus Christus zum
Kaiser gesandt zu sein , um demselben geheime
Mitteilungen zu überbringen . Da man es also
zweifellos mit einem Geisteskranken zu thun hatte ,
so wurde der Unbekannte nach dem nächsten Po¬
lizeirevier und von dort nach der Charité gebracht.
Aus vorgefundenen Papieren wurde festgestellt,
daß man es mit dem Sohne eines Ackerbürgers
aus Stallupönen in Ostpreußen zu thun habe ,
der erst am vergangenen Donnerstag von Amerika
in Bremen angekommen war . In Bremen hat
fich der Geisteskranke die Militäreffekten gekauft
und war dann nach Berlin gereist .

3wei Kinder verhungert . Der harte
Winter und die Arbeitslosigkeit haben in Ham¬

sind, wie ärztlich konstatiert worden, den Hunger¬reizendſtenburg zwei Opfer gefordert. Zwei kleinere Kinder
sind, wie ärztlich konstatiert worden, den Hunger¬
tod gestorben , da die Mutter im Wochenbett lag
und der Vater seit einem Jahre keine Arbeit
mehr finden konnte . Die kleinen Würmer hatten
zuletzt von Kartoffelschalen gelebt, bis der Tod

Scenen aus Monte Carlo . Welt¬

bekannt ist Monte Carlo, wo unter dem Namen
, ,Cercle des étrangers et société des bains de

mer " das Spiel jährlich so viele Opfer an Men¬
schen erheischt , die , von der Leidenschaft des
Spiels hingezogen , nachdem sie sich von allen
Mitteln entblößt und jeden Weg der irdischen
Existenz abgeschnitten sehen , sich auf jede Art
und Weise sich ins Jenseit befördern. Der ober¬
flächliche Besucher dieses unheimlichen und doch
so schönen Drts , der mit Muße durch die pracht¬

vollen Gärten und Anlagen wandelt , denkt kaum
daran , daß nur zu oft Menschenblut die Fasern

dieser Pflanzen und Blumen tränkt . Obwohl
jede Allee , jeder Sieg vom scharfen Auge der
Wächter Tag und Nacht bewacht sind, kann doch
nicht jeder Lebensmüde daran verhindert werden ,
sich im Moment seiner Verzweiflung selbst zu
richten . Erst vor einigen Tagen kam , wie der

Bund " berichtet , ein feingekleideter Herr an das

Meeresufer und mietete sich ein Schifflein zu

einer kleinen Luftfahrt , wie er sagt , jedoch sollte
es eine andere Fahrt sein ; denn kaum war er
200 Meter vom Ufer entfernt , so stürzte er sich
in die Wellen . Doch die Wächter sind überall

und er wurde von zweien derselben seinem nassen

Grabe entzogen und in sein Hotel zurückgebracht,
wo er sich auch bald wieder unter guter Verpfle
gung erholte . Doch war die Verzweiflung dieses
unglücklichen Familienvaters, der hier sein ganzes

der Qual ein Ende machte . Noch drei Kinder
dieser armen Familie liegen ebenfalls infolge von
Entbehrungen frank darnieder .

-

"

- Einen deutsch - nationalen Gesangs
wettstreit beabsichtigt , wie der Fränk . Kur ."

schreibt , der Nürnberger Singverein Mitte Auguſt
1887 anläßlich seines 50. Stiftungsfestes zu be¬

gehen und hierzu auswärtige Vereine mit min¬
destens 50 aktiven Sängern zur Teilnahme ein¬

zuladen; eine Reihe hervorragender Vereine hat
das Erscheinen schon in Aussicht gestellt. Es ist
dies das erste derartige Arrangement in Süd¬
deutschland ; die generellen Vorarbeiten sind be¬
reits eingeleitet .

Ehrenbeleidigung

-

- oder nicht ?
Die Londoner Schauspielerin Mrs . Abrams klagte
kürzlich den Kritiker Hudson an , weil er in der

Besprechung eines neuen Stückes von ihr ge¬
schrieben : „Mrs. Abrams erinnert an die Aus¬
grabungen des Professors Schliemann sie ist
eine echte Antiquität . " Der Richter versuchte
umsonst , die erregte Künstlerin zu beruhigen , in¬
dem er meinte : Wie wertvoll die ausgegrabenen
Dinge sind , das beweist am besten der hohe

Preis , den sie erzielen . " Zornig erwiderte die
Künstlerin : „ Ja , aber das große Publikum be=
steht nicht aus Altertumsforschern , und seit jener

Zeit bekomme ich täglich anonyme Briefe , in
denen man mir schreibt : , , ob ich keine lateinischen

Inschriften trage" , oder die Verwunderung aus¬
gesprochen wird , daß die Gliedmaßen so gut
erhalten seien" 2c. Endlich kam ein Vergleich
zu stande, und am nächsten Tage war in Hud :
fons Journal zu lesen: Wie wir erfahren , feiert
unsere treffliche Künstlerin Mrs . Abrams dem¬

Kindernächst ihren achtzehnten Geburtstag .
und Enkel werden sich zahlreich an der Feier

beteiligen ."

Prinzessin , Herr Erl mit seinen schönen Stimm - Vermögen verspielt , so groß , daß er sich in der unsere effett

-

mitteln die Titelrolle . Ihnen sekundierte aufs
Beste Frau Senger , ein prächtiger jugendfrischer
Roland und Herr Grave Franischko . Herr

Nebuschka sang seinen König mit Würde und

Hoheit ; Herr Sanio hatte leider mit seinem vom

Komponisten etwas stiefväterlich behandelten Ritter
Balthasar einen schweren Stand . Seitens des

Herrn Kapellmeisters Ruthardt und seines Dr
chesters war gewiß nichts verabsäumt , das Werk
des Oldenburger Kollegen im hellsten Glanze
strahlen zu lassen. Die glänzende Dekoration
im ersten Akt, Schloß und Wirtshaus mit der

Fernsicht in die Berge , war von dem Dekorations¬
maler unseres Stadttheaters , Herrn Stuhldörfer
gemalt .

-
folgenden Nacht in seinem Zimmer erhängte und
so sein gewünschtes Ende fand . Vor nur kur
zer Zeit wurde noch ein Herr aus Mailand von
einem Baum im Garten des Kasino geschnitten ,

in aller Stille verpflegt und dann , mit den
nötigen Reisemitteln versehen, in seine Heimat
ſpediert . Wie Alles mit aller Macht verheim

licht wird , bezeugt folgender Vorfall , der sich vor
nicht langer Zeit im Spielsaale selbst zugetragen
hat : Ein ungarischer Graf hatte eben seinen
letzten Louisd ' or auf den grünen Teppich gewor¬
fen und verspielt . Mit aller scheinbaren Ruhe
verläßt er die von der Leidenschaft des Spiels
ergriffene Gesellschaft ganz unbemerkt und setzt
sich in einer Ecke des Saales auf einen Divan . I

"

"1

Der Liebestrank . Der 27 jährige Lon¬

doner Buchhändler Arthur Marlow , ein überaus
kräftiger und gesunder Mann , starb am 15. ds .
nach kaum zwölfstündiger Krankheit . Die Aerzte ,
welche deutliche Spuren einer Vergiftung fanden ,
machten sogleich die gerichtliche Anzeige. Lange
Zeit schien es unbegreiflich , wer den Mord be¬
gangen , denn Marlow befand sich in so glück
lichen Verhältnissen , daß der Gedanke an einen

Der liebens :Selbstmord ausgeschlossen war .
würdige und freundliche Mann hatte keinen ein¬
zigen Feind . Zum Erstaunen aller erschien nun

am 16. ds . die 18jährige Louise Marlow , Gattin
des Verstorbenen , die mit ihm erst seit drei Mo¬
naten verheiratet , und machte unter zweiflungs¬
vollem Händeringen das Geständnis , sie habe
ihrer Amme gegenüber die Befürchtung ausge¬
sprochen , die Zärtlichkeit , welche ihr Gatte ihr
jest zeige , werde nicht immer anhalten , darauf
hätte ihr die Bäuerin einen sogenannten Liebes¬
trank gebracht , den sie ihrem Manne in den
Wein gemengt . Nach dem Genuß desselben sei
Marlow sofort bewußtlos geworden und am
nächsten Morgen habe sie ihn tot gefunden .

Sizilianischer Räuberstreich . Aus
Palermo empfangen Londoner Blätter Berichte
über einen verwegenen Streich sizilianischer Räu¬
ber , dessen Szene die Villa Castello de Maniace
in Bronte , Eigentum des Viscont Bridpord oder
Herzogs von Bronte , eines britischen Reichspeers
und Nachkommen des berühmten Generals Nelson ,
war . Die Villa ist von großem historischen In¬
teresse , da sie Nelson von dem König von Neapel
geschenkt worden war . Eine Räuberbande griff
die Villa an mit der augenscheinlichen Absicht,
Viktor Hood , den Sohn Lord Bridpords , zu
entführen , um alsdann ein hohes Lösegeld zu er¬
pressen.pressen . Die Briganten wurden indes von den
Wächtern und Domestiken der Besizung mit
einer heftigen Füsilade empfangen , die ebenso
lebhaft erwidert wurde . Alle Versuche der Räu¬
ber , in das Haus zu gelangen , wurden vereitelt .
Viele der Ihrigen wurden verwundet und schließ¬
lich wurden sie zurückgeschlagen, während vier
Räuber , die außer stande waren , zu entkommen ,
von den Verteidigern des Schlosses zu Besan¬
genen gemacht wurden . Die Ausschreitung er¬
regte großes Aufsehen .regte großes Aufsehen . Vor fünf Jahren war
Lord Bridpords Besizung einem ähnlichen At¬
tentat ausgesetzt , aber auch damals wurde die
Räuberbande zurückgeschlagen und einer der Räu¬
ber erschossen .

Ein reicher Zuchthäusler . Kürzlich
ist in der Strafanstalt zu Halle a . S. der Agent
Theodor Krieg gestorben, welcher im Jahre 1872
durch das Schwurgericht zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt worden war , weil er
feine leibliche Mutter bei einem Wortwechsel er¬
schlagen haben sollte. Der nunmehr Verstorbene
hat sich aber niemals bereit finden lassen , ein
Beständnis abzulegen , vielmehr bis zum Tode
seine Schuldlosigkeit beteuert . Ueber sein Ver¬

mögen , das während seiner Strafzeit amtlich
verwaltet worden ist , hat er bereits vor einiger
Beit legtwillige Verfügung getroffen . Dasselbe
soll durch Zinsenzuschlag auf mehr als 120000
Mark angewachsen sein . Alljährlich ist ihm dar¬
über Rechnung gelegt worden. Krieg hat wäh¬

Geringste von dem Vermögen für sich verwendet,
rend seiner 14jährigen Haft nicht nur nicht das

was ihm die Anstaltsgeseze in kleinem Maße ge¬
statteten, sondern sogar von seinem Arbeitsver¬
dienst Ersparnisse gemacht.

- Eine Bataillonskasse bestohlen .

Am Montag Abend wurde während der Feier
von Kaisers Geburtstag die Kasse des in Brieg
(Schlesien ) garnisonierenden Bataillons , welche
außer barem Gelde Wertpapiere im Betrage von
42 000 Mark enthielt , bestohlen . Die Diebe

nahmen die Geldbeutel samt Inhalt mit, ließen
aber , wie wir dem Berl . Tagebl . " entnehmen ,
die mit Gold gefüllte Kassette zurück .

Plöglicher Tod . Dieser Tage machte

eine Anzahl Tübinger Studenten eine Ausfahrt
nach dem mehrere Stunden entfernten hohen¬
zollerischen Städchen Haigerloch . Einer derselben
scheint bei dieser Vergnügungstour sehr dem
Weine zugesprochen zu haben ; er verfiel in einen
total bewußtlosen Zustand ! Die angeheiterten
Kommilitonen hüllten den armen Bruder Studio
in Stroh ein und luden ihn auf den Wagen .
Im gestreckten Trab ging es der heimischen Wu¬
senstadt zu . Als man den immer noch Regungs¬
losen vom Wagen nahm , fand es sich zu Aller
Entseßen , daß der bedauernswerte junge Mann
tot war . Wie verlautet , ist bereits die Unter¬

suchung eingeleitet .

Oldenburgische Spar : und Leihbank .
Coursbericht gekauft verkauft

vom 26 . März 1886 . % %
4 % Deutsche Reichsanleihe 105,40 105,95
4 % Oldenburger Consols 104

( Stücke à 100 M. im Verk . 14 % höher . )
4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen
40% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 My3 % do .
(Oldenburger Stadt , Hohenkircher . )

4 % Flensburger Kreis -Anleihe
13

105

101,50

101,75 102,75
97,50 98,50

101,50 102,50
4 % Landschaftliche Central Pfandbriefe 101,70 102,25
31/20 do . do . 99,5599

3% Oldenburger Prämien Anleihe per
Stück in A

13
155 156

99,60 100,15
99,60 100,15

V

105 105,55
101 101,55

4 % Eutin -Lübecker Prior . Obligationen 102
32 % Hamburger Staatsrente
32 % Bremer do . von 1885

4 % Preußische consolidirte Anleihe
31 % do .

5% Italienische Rente (St. von 10000

5% Italienische Rente (Stücke von 4000 ,
1000 und 500 frc .)

frc . u . darüber )

5% Russische Anleihe von 1884
4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884
32 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886
4 % Salzkammergut - Prioritäten , garant .
4 % StockholmerHypothekenbank - Pfand¬

briefe

97,70 98,25

97,80 98,50
99,50 100,05

102,20 102,75
94,95 95,50
99,60 100,15

101,80 102,35



4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬
briefe von 78

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬

5% Nordd . Wollfämmerei

100,10 100,65
( Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 % höher . )

theken - und Wechselbank
5% Borussia -Prioritäten

100,40 100,95
4 % Pfandbriefe der Preußischen Boden¬

Credit -Actien -Bank . 101,80 102,35

4 % Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov .
Hypothekenbank

und Kamm¬
garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek

5 % Nordd . Wollfämmerei - und Kamm¬
garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothet

Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

101,20 101,75
100,50 101,50

101,25

Die vorzüglichen , auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen versehenen

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez . 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien ( August¬
fehn )
4% Zins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb . -Portug . Dampfsch . - Rhed. -Actien 101
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. . 168,95 169,75

20,34 20,44
4,15 4,20

16,85

Wechsel auf London kurz für 1 str . in My
New -York kurz für 1 Don .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .
Discont der Deutschen Neichsbank 3 %

11 "1
75 11 11

"1 "

Chokoladen und Cacao ' s Einziges Arbeiter-Organ der Reichshauptstadt!
der Königlichen Hof -Chokoladen -Fabrik

B. Sprengel & Co . , Hannover ,
halte in frischer Ware zu Fabrikpreisen stets vorrätig .

L . Fasch ,
Drogen : Handlung , Staustraße 7 .

Vierteljährlich incl . Poftaufschlag 2 M. 50 g.

Bei dem bevorstehenden Quartalswechsel laden wir zum
Abonnement auf den

Bremer

COURIER
hierdurch ein . Der , ,Courier "

erscheint täglich zwei Mal
mit Ausnahme Sonntags und Montags , an welchen Tagennur eine Ausgabe stattfindet . Sonntags wird als
Gratis -Beilage das „ Bremer Sonntagsblatt " ausgegeben.

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich
incl . Postaufschlag nur

2 Mark 50 Pfg .
Aus dem sehr reichhaltigen Inhalt des „ Courier "

heben wir namentlich hervor :

Politik . Ueber die inneren und äußeren politischen Ereig¬
nisse und Tagesfragen wird in liberalem Sinne und
mit größter Ausführlichkeit berichtet . Die neuesten und
wichtigsten politischen Nachrichten in Telegraphischen
Depeschen . In schneidigen Leitartikeln werden die
politischen und wirthschaftspolitischen Angelegenheiten aufdas Eingehendste beleuchtet . Ausführliche Berichte
über die Berhandlungen des deutschen Reichs¬
tages und des preußischen Landtages werden
bereits am Tage nach der Sigung veröffentlicht .

Telegraphische Cours - und Waarenberichte .
Lokalnachrichten in größtem Umfange . Concert¬

und Theater - Referate .
Amtliche Bekanntmachungen sämmtlicher bremischer

Behörden und Gerichte .

"1
Aus Bremens umgegend berichtet der Courier "

über interessante Ereignisse in ausführlicher Weise durchOriginal - Correspondenzen .
Vermischte Nachrichten . Illustrirte Modeberichte

für jede Saison .
Feuilleton : Romane , Novellen und Erzählungen der bestenund beliebtesten Schriftsteller .
Landwirthschaftliche und Gemeinnützige Mit¬theilungen .
Sport -Neuigkeiten des In - und Auslandes .
Schiffsliften der täglich in Bremen , Bremerhaven , Brakeund Geeftemünde aus - und eingegangenen Schiffe .Schiffsberichte aus den deutschen und ausländischenSeehandelsplägen . Seeberichte . Telegrammedes Norddeutschen Lloyd . Liste der Ueber¬

seeischen Postverbindungen .

Anzeigen

- -

per Beile 25 , im gewöhnlichen Ver¬
tehr 20 , finden durch den Bremer

, , Courier die weiteste und wirksamiste Verbreitung . Bei
mehrmaliger Insertion gewähren wir entsprechendenRabatt .

Probe -Exemplare auf Verlangen franco . e

Der „ Courier erscheint täglich zwei Mal .

Die neuesten Sachen in

Buckskins und Paletot - Stoffen
find eingetroffen .

Anfertigung von Anzügen unter Garantie des Gut :
sitzens .

S . Hahlo .

Sänzlicher Ausverkauf
zu und unter Einkaufspreisen .

Oldenburg . Das zur Konkursmasse des Kaufmanns W. Loewen¬
thal hieselbst gehörige , in allen Teilen wohlafsortierte große Manu¬
faktur - und Modewarenlager soll für Rechnung der Konkursmasse
gegen sofortige Baarzahlung im bisherigen Geschäftslokal , Achtern¬
straße 19 hieselbst , zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft werden
und zwar täglich von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von
2 bis 6 Uhr nachmittags .

An Sonntagen bleibt das Geschäftslokal geschlossen .
Der Konkursverwalter .

J . A. Calberla .
Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

Berliner Volksblatt
mit Gratis beilage

Illuftrictes Sonntagsblatt "
erscheint täglich , zwei Bogen start .

Das Berliner Volksblatt " bringt originale, von berufenenFedern geschries
bene Leitartikel über alle brennenden Tagesfra¬gen der inneren und äußeren Politik .

Das „ Berliner Volksblatt " bringt eine gedrängte Uebersicht der politischen
Ereignisse aus allen Teilen der Welt , mit Beszugnahme auf die sozialen Reformbestrebungen der Arbeiterpartei .

Das „ Berliner Volksblatt " bringt alle wissenswerten Begebenheiten nicht
nur aus der Reichshauptstadt , sondern auch ausden Provinzen . Ebenso werden alle wichtigen Entscheidungen des Reichsgerichts , sowieder anderen Gerichte gebracht .

Das „ Berliner Volksblatt " bringt unter der Rubrik „Soziales und Arbeiter¬

"

bewegung " ausführliche Berichte über Streikes ,statistische Nachweise der Lohnverhältnisse , Arbeitszeit 2c. Unter Vereine und Ver¬sammlungen wird allen Vorkommnissen des Vereinslebens in allen Teilen Deutschlandsdie größte Aufmerksamkeit geschenkt . Jeder Leser soll in dieser Rubrik Mitarbeiterfein !

Das „ Berliner Volksblatt " bringt die ausführlichsten Berichte der Parla¬
lamentsverhandlungen, sowohl des Reichstages ,wie des preußischen Landtages und des Herrenhauses .

Das ,,Berliner Volksblatt " bringtspannendeRomane, feuilletonistische Skizzen
Artikel populär -wissenschaftlichen Inhalts .

der ersten Schriftsteller aller Länder , sowie viele

Das „ Berliner Volksblatt " foftet, durch die Post bezogen, pro Quartal
unter Nr . 769 eingetragen .

Zum Abonnement ladet ein

Bekanntmachungen .
Der im Rechnungsjahre 1886/87 für die

Straßen und Wege der Stadt und des Stadt :
gebiets erforderlich : grobe Sand und Füllsand
soll im Wege der Submission verdungen werden .

Anerbietungen sind bis zum 1. April d. J . ,

4 Mark und ist in der Postzeitungspreisliste

Die Expedition
Berlin SW . , Zimmerstraße 44 .

Berlegte meine Kolonial , Wein - und
Spirituosen -Handlung nach Markt Nr .
10 , Ecke der Häusingstraße , in Frau
Bartel ' s Haus .

H . G . Eiben .
mittags 12 Uhr, in der Magistratsregistratur, Naturwissenschaftlicher Vereinwoselbst die Bedingungen ausliegen , schriftlich und
versiegelt einzureichen .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
22 . März 1886 .

v . Schrenck .

Die Voranschläge der Stadtkasse , der Stadt¬
gebietskasse , der Wegekasse der Stadtgemeinde und
der Wegekasse des Stadtgebiets pro 1886/87
liegen vom 27. d. bis 9. k. Mts . beim Aktuar
Schwegmann, provisorisches Rathaus , Zimmer
Nr . 6 , zur Einsicht öffentlich aus .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
24 . März 1886 .

v . Schrenck .

Carl Blensdorf .
34 . Langestraße 34 ,

empfiehlt sein grosses Lager von

Sonnabend , den 27 . Marz ,
Abends 8 Uhr , im , ,Casino " :

1. Jahresbericht , Neuwahl des Vorstandes .
2. Vortrag des Herrn Fabrikanten W. Hoyer

über , . rofydolith und Magnesia -Silitate "
mit Demonstrationen .

Nach dem Vortrage gemeinsames Abendessen.
Anmeldungen dazu im Casino und beim Schrift¬
führer .

Die Anfertigung von Costumes jeder Art ,
sowie sämtlicher Damen - und Kinder : Kon :
fektion in bekannter prompter und ge :
schmackvoller Ausführung , unter Leitung
meiner Directrice Frl . Staneker , übernehme ich
heute für meine alleinige Rechnung und
empfehle ich mich den geehrten Damen .

Frida Loewenthal .

Konfirmandenhüten . Großherzogliches Theater.
Theater -Restaurant .

Sonnabend , den 27 . März :

musikalische Abend - Unter¬
haltung ,

ausgeführt von dem Trompetercorps des olden¬
burgischen Dragoner - Regiments Nr . 19 unter

Leitung des Herrn Stabstrompeter Feuße .
Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf .

F . Humke .

Das in Cloppenburg 2 mal wöchentlich
erscheinende

Wochenblatt "
ist die gelesenste Zeitung des südlichen
(katholischen ) Teiles unseres Herzogtums .
Abonnementspreis frei ins Haus 1 . 25 M ,
Anzeigen pro 90 mm breite Zeile 15 .
Anzeigen für Oldenburg nehmen zur Be¬
förderung entgegen : Büttner & Winter
in Oldenburg .

Guter Nebenverdienst .
Ein bedeutenderes Blatt in einer Stadt des

Herzogtums sucht für Oldenburg ( Stadt ) einen
tüchtigen Anzeigen -Sammler gegen hohe Pro¬
vifion ; desgl . einen Korrespondenten . Offerten
sub W. 10 postlagernd Oldenburg rasch erbeten .

Druck von Büttr & Winter in Oldenburg .

Sonntag , den 28 . März 1886 .
88 . Abonnements - Vorstellung .

Marie , oder : Die Regimentstochter .
Komische Oper in 2 Akten . Musik von Donizetti .

Kaffenöffnung 6/2 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Ende 92 Uhr .

Kirchennachricht .
Am Freitag , den 26. März :

Passionsgottesdienst (62 Uhr ) Pastor Partisch .
Am Sonnabend , den 27 . März :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) Pastor Partisch .
Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) Pastor Noth .

Am Sonntag , den 28 . März :
21. Hauptgottesdienst ( 81 , Uhr ).

Einführung des Pastors Ramsauer durch Geh .
Kirchenrat Hansen . Antrittspredigt des ersteren .

2. Konfirmationsgottesdienst (1034 Uhr ) Pastor
Pralle .

Familien -Nachrichten .
Berlobt : Therese Eiben - Braumeister Gustav

Müller , Rastede -Gera i . Th .
Geboren : G. Harbers , Jadermühle , 1 S . -

G. Dohm , Kleinensiel , 1 T . - G. F. Fooken ,
Jever , 1 S .

Gestorben : Hermine Holzinger , geb. Jbbeken ,
Oldenburg. Friederike Schütte , Osternburg .Wwe . Bartels , Abbehausen . Dr . med .
Friedrich Osterbind , Göttingen . Hütten¬
Direktor August Culmann , Augustfehn . Ida
Ewald , geb. Schulz , Oldenburg . Major a .
D. Julius Schmidt , Bremen .

-
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